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ANFRAGE 

der Abgeordneten Terezija St~iSits, Marijana Grandits, Freundinnen und Freunde 

an den Bundesminister für Inneres 

betreffend Übergriffe von Polizeibeamte gegen Journalisten 

Bezugnehmend auf den beiliegenden Artikel im News 39/94, Seite 74, stellen die 
unterfertigten Abgeordneten folgende 

ANFRAGE: 

1. Warum wurde dem News-Reporter Werner Kräutler und dem Journalisten 
Wolfgang Purtscheller über ihre Frage von den einschreitenden Beamten der 
Fremdenpolizei in Zivil weder der Grund des Einschreitens noch die 
Dienstnummer mitgeteilt? 

2. Wo befanden sich die fünfzehn Polizeibeamten vorher, daß sie binnen weniger 
Minuten an Ort und Stelle in derWielandgasse 2 - 4 waren? 

3. a) Befanden sich diese fünfzehn Beamten samt Einsatzleiter in 
Alarmbereitschaft? 

b) Wenn ja, warum und wo? 

4. Wie kamen die Verletzungen des Journalisten Wolfgang Purtscheller 
(Seitenband und Kreuzband gerissen, Miniskusabgesplittert) zustande? 

5. Ist es richtig, daß Polizeibeamte, wie in Deutschland von Polizeibeamten gegen 
Journalisten praktiziert,. den am Boden liegenden Journalisten Wolfgang 
Purtscheller den Fuß solange umdrehten, bis die Bänder gerissen waren? 

6. a) Ist es richtig, daß ein Polizeibeamter den mit dem Gesicht nach unten im 
eigenen Erbrochenen liegenden Journalisten Wolfgang Purtscheller noch 
einen Fuß aufdem Kopf setzte, wie Zeugen bestätigen? 

b) Um welchen Polizeibeamten (Dienstnummer) handelt es sich hiebei? 
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7. a) Ist es richtig, daß Polizeibeamte den am Boden, mit dem Gesicht nach 
unten liegenden, bereits gefesselten Tom W. noch traten? 

b) Um welche Polizeibeamte (Dienstnummer) handelte es sich hiebei? 

8. a) Wurden diese Polizeibeamten inzwischen vom Dienst bis zur rechtlichen 
Klärung dieser Angelegenheit suspendiert? 

b) Wenn nein, warum nicht? 

9. a) Warum wurde der Zeugin Jutta Kräutler ein Faustschlag versetzt, als sie 
die Beamten aufforderte, dieses brutale Vorgehen zu beenden? 

b) Um welchen Polizeibeamten (Dienstnummer) handelte es sich hiebei? 

10. Ist es allgemein üblich, daß der zuständige Polizeiarzt die Verletzten nicht 
untersucht und nur eine Ferndiagnose erstattet? 

11. a) Haben Sie gegen diesen Polizeiarzt eine Strafanzeige wegen Unterlassung 
der Hilfeleistung erstattet? 

b) Wenn nein, warum nicht? 

c) Welche sonstigen Maßnahmen haben Sie gegen diesen Polizeiarzt gesetzt? 

12. a) Wurde gegen die übrigen Polizeibeamten wegen Vergehens nach § 94 bzw 
95 StGB eine Strafanzeige erstattet? 

b) Wenn ja, gegen welche Beamte (Dienstnummer)? 

c) Wenn nein, warum nicht? 

13. a) Wurde gegen Beamte, die bei dieser Prügelei beteiligt waren, aus anderen 
Gründen Strafanzeige erstattet? 

b) Wenn ja, gegen welche (Dienstnummer) wegen welcher Bestimmungen 
des StGB? 

c) Wenn nein, warum nicht? 

14. WeIche Sofortmaßnahmen haben Sie gegen die prügelnden Polizisten, und zwar 
gegen welche (Dienstnummer), gesetzt? 

15. a) Wurden Polizisten aufgrund dieses Vorfalles vom Dienst bis zur 
rechtlichen Klärung der Angelegenheit suspendiert? 

b) Wenn ja, wieviele und welche? 
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" 
c) Wenn nein, warum nicht? 

16. Warum wurden die Unterlagen des Journalisten Wolfgang Purtscheller, und 
zwar der Notizblock mit Rechercheergebnisse aus dem NEONAZI-Netzwerk 
und ein Handcomputer mit teils geheimen Telephonnummern beschlagnahmt, 
obwohl der Journalist Wolfgang Purtscheller ausdrücklich auf das 
Redaktionsgeheimnis hinwies? 

17. Wer ordnete diese Beschlagnahme an? 

18. Was passierte mit diesen Unterlagen? 

19. Welche konkreten Polizeibeamten hatten in der Folge Zugang zu diesen 
Unterlagen (Dienstnummern)? 

20. Müssen nun Betroffene, deren Geheimnummern in den Unterlagen aufschienen, 
um ihr Leben und ihre Gesundheit fürchten? 

21. Was haben Sie unternommen, um dies zu verhindern? 

22. Welche konkreten rigorosen Maßnahmen haben Sie gegen die zuständigen 
Beamten gesetzt, um zu verhindern, daß auch in Hinkunft gegen Journalisten, 
die Recherchen gegen die rechtsradikale Szene durchführen, mit Beschlagnahme 
der Unterlagen vorgegangen wird? 

23. a) Müssen in Zukunft Österreichs Journalisten, wenn Sie Recherchen 
betreffend die rechtsradikale Szene und allfällige Kontakte zur Polizei 
durchführen, mit "Prügel" von seiten der Polizei rechnen? 

b) Wenn nein, was werden Sie dagegen unternehmen? 

24. Was werden Sie unternehmen, daß das in Art 10 EMRK festgeschriebene 
Grundrecht auf Informationsfreiheit auch von der Sicherheitspolizei beachtet 
wird? 

25. Vor einiger Zeit sind in Polizeistationen in Wien rechtsradikale Flugblätter 
aufgetaucht. Welches Ergebnis brachten die Untersuchungen in diesem 
Zusammenhang? 

26. Sind Ihnen konkret freundschaftliche Kontakte von Polizeibeamten zur 
rechtsradikalen Szene bekannt? 

27. Gibt es diesbezüglich von Ihrem Ministerium Erhebungen? 
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~~~ 99N~g}~tr]@g~~~ Qm3 ~@~@ffä~®81l 
Ein NEWS··Redakteur war dabei, als die Wiener Polizei auf der 
Suche nach zwei Afrikanern eine skandalöse Prügelorgie inszenierte. 

~
; ind die Neger schon hin?" 
'. '. "Nein,ldder noch nicht.", 

- Kein Ku-Klux-Clan­
Spruch oder Neonazi-Jargon, 
sondern der Originalton zweier 
Beamter im Polizei kommissariat 
Wien-Favoriten am Abend des 
22. September 1994. Knapp eine 
Stunde nach jener Prügelorgie, 
die sich unweit des "Haupt­
quartiers" der Bezirkspolizei ab­
gespielt hatte. Pech fUr die Exe­
kutive: Ein NEWS-Reporter war 
Augenzeuge. eines der schwer­
verletzten Opfer ist der landes­
weit bekannte Journalist und 
Neonazi-Aufdecker Wolfgang 
Purtscbeller. Die Chronologie 
des Skandals ist durch zehn 
weitere Zeugen dokumentiert: 
o Tatort'ist das Foyer des Ernst· 
Kirchweger.Hauses in Favoriten. 
Jugendtreff des Bezirks. Gegen 
20 Uhr am Donnerslaj: let:ter 
Woche stelh:n ~ich fünf ~,,1cn. I, 

schenrechtsakti\'i:;tcn :;chüt:(:nd 
\Irn einen \'ö1li~ vcrlin~stigten 
S..:h\\'i1r:<1fribncr. Grund der Ak­
tion: Sc!JPI1 cinig,· ~lin\ltL'n :\1-
\"(H hatten :\\'ci lh'ilhc:1IlHe der 
Fremdcnl'oli:ci cincn S..:h\\'<1r:. 

I afrikaner abj:ehihrt. 0:un \'Cf' 

langten sie die Auslieferung eine~ 
weiteren Afrikaners. des 24jäb­
rigcn Mamadou B. aus Guinea. 
o Der Publi:i,t Wolfgang PUr!­

schell er . bekannt durch seine 
Underco\'er-Recherchen im Neo­
na:i-Milieu und Kritiker der 
\\lien er Polizei. ist :lIfä!lig "or 
Ort. Er verJanct die Dien,tnum­
mern der BC;lIn[cn und wird 

kaltschnäuzig abgewimmelt. 
o Vier Minuten später stürmen 
zehn uniformierte Beamte das 
Foyer. Sie prügeln sich durch die 
Men~chenmauer bis hin zu dem 
verängstigten Afrikaner. Fassen 
und schleifen den vor Entsetzen 
starren Schwarzen zur Tür hin­
aus. Purtscheller gerät mitten 
in die Prügelorgie, wird dabei 
von einem Beamten erkannt: 
"Den kenn' ma doch." Mehrere 
Uniformierte stürzten sich auf 
ihn, zerren und prügeln ihn und 
einen Mann aus der Menschen­
kette, den Studenten Tom W .• 
ins Freie. 
o Der anwesende NEWS-Re. 
porter gibt sich mit dem Pres­
seausweis als Journalist zu er­
kennen. Replik eines Beamten: 

in Favoriten: 
Noch Stunden 
später war ein 

in der Nähe des 
"Tatortes" ge-
parktes Auto 

mit Blutspuren 
übersät. Sicher 

Ist: Das Blut 

"Sie bleiben da, halten S' die 
Goschn." Die Beamten versper­
ren den Ausgang, Panik macht 
sich breit. 
o Nach übereinstimmenden 
Aussagen kommt die Polizei vor 
der Tür dann zur Sache: Mama­
dou B. wird mit dem Kopf ge­
gen einen geparkten Wagen ge­
stoßen, daß das Blut spritzt (Bild 
unten). Tom W. und Wolfgang 
Purtscheller werden zu Boden 
gedrückt und mit Handschellen 
gefesselt. Jetzt gelingt es den im 
Foyer Eingekesselten. ins Freie 
zu gelangen. Sie werden Zeugen 
unglau blich er Polizeimethoden. 
o Zwei Beamte treten in "Skin­
head-Manier" den auf dem Bo­
den liegenden gefesselten Tom 
W., Wolfgang Purtscheller spürt 

wege/·Haus: 
Jugendliche bel 
einer Mahnwa­
ehe nach dem 
blutigen Gesche­
hen In Favoriten. 

Prügelopfer 2. Tom W •• zu Boden 
geworfen und getreten: Hämatome 
am ganzen Körper. 

einen stechenden Schmerz. "Die 
haben mir den Fuß gebrochen", 
schreit er, bevor er das Bewußt­
sein verliert. 
o Wie sich später herausstellt, 
wurde sein· Fuß. ähnlich wie 
beim Abtrennen einer Hühner­
keule, einmal kräftig nach links 
und dann nach rechts um die ei­
gene Achse gedreht. Purtscheller 
erbricht, bleibt bewußtlos liegen 
und wird wegen Widerstands ge- w-: ... 
gen die Staatsgewalt (estgenom- i~:;:.· 
men. Die ärztliche Diagnose am i~t:/ 
nächsten Tag: Seitenband und ii 
Kreuzband gerissen, der Meni~· i~.-
kus abl!esplittert. il'!i··· 

Acht Verletzte. Bilanz der ifW 
nächtlichen Prügelorgie: Der !i,' ..... 
Asylant ist blutüberströmt, sein !c;,. 
"Beschützer" Tom W. mit Hä- ;~: . 
matomen übersäht. der Jour- :~ .. 

;'j.! '.; naHst Purtscheller mußte sich " ... 
einer komplizierten Knie-Oper". i~~.'7' 
tion unterziehen. Einziger Kom- '[;;": 
mentar aus dem PolizeiprUsi- :1';: 
dium: :.Auch wir haben fünf Iti" 
verletzte Polizisten." ~ .. 

Wenige Stunden nach der ~\ 
Prügcloq::ie folgt dann der An· 
schlag auf die Presscfreihl'it: f." 

Zwei Stantsp()li:i~len tauchen in i 
Purt~chcncr~ ZeHe auf und kon .. ~ 
fiszieren alle journabtischen L 

~:-. 

Unterlal!(m. DCI1 0:oti:block mit r. 
Rl~chcr.:hc·El';,:,'hni;;:<cl1 am dl'111 >. 

:'\eona:i-;\'ct:\\'erk und l'i:wn 
Hanckomplltc7 l111t teil, ::l·:H:i. , . 

mcn Tc I cf 011 flt) fl1 1l1l,'t'l 1. PlIrt·. 

scheller hcfiirdm'l ,h:< Ar:::<ll'. ~. 
"\V,,nn die Telefonnummern in t 
recht~exlremel\ Krcil'en hebnl11 r­
werden. j!ibl'~ T,lte." i 

.Mamadou B.. der mittler. j. 

weile in:< L.mdcs!!cricht übe'· . 
stellt wurde. war ztlln Zeitpunkt; 
der bluti<,.:en Anmhandlunl! legal, 
in Ö:<tcrrckh. 

WE'lNilt J(RÄVfLEII a 
1---------... ---- ----.. ----.. -.-.---
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